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Feuerbrand

Der Feuerbrand ist eine Krankheit an Kernobstgehölzen, die durch den bakteriellen Erreger Erwinia amylovora aus-
gelöst wird. Bakterien zeichnen sich dadurch aus, dass sie schwer zu bekämpfen sind und durch Eingriffe wie z.B. 
Schnittmaßnahmen leicht übertragen werden können. Deshalb ist es besonders wichtig, beim Schnitt im Frühjahr 
auf besondere Hygiene zu achten.

Im Frühjahr wird es wieder kritisch!

Wie überwintert der 
Feuerbrand-Erreger? 
Über die kalten Monate im 
Winter bleiben die Bakterien in 
Form von so genannten Can-
kern an Ästen und Stamm im 
Rindengewebe geschützt vor-
handen. Bei diesen niedrigen 
Temperaturen vermehren sich 
die Bakterien auch nicht. So-
bald aber im Frühjahr die Tem-
peraturen ansteigen, werden 
diese Canker „aktiv“, d.h. die 
Bakterien beginnen sich zu ver-
mehren, es bildet sich hoch -
infektiöser „Bakterienschleim“ 
an der Rinde. Dieser Schleim 
ist verantwortlich dafür, dass 
sich die Krankheit besonders 
effektiv auf andere Pflanzen 
ausbreiten kann. Insekten sor-
gen hauptsächlich dafür, dass 
die Bakterien von Baum zu 
Baum getragen werden. Be-
sonders effektiv sind dabei 
blütenbesuchende Insekten, 
weil der Blütenboden die beste 
Eintrittspforte für die Bakte-
rienkrankheit darstellt. 

Aber auch ein Weitertragen 
des Bakterienschleims durch 
Schnittwerkzeuge ist möglich. 
Deshalb sollten Bäume in Be-
fallsgebieten – der Schwer-
punkt des Feuerbrandes liegt 
in der Steiermark in der Region 
Weststeiermark – möglichst 
im Winter geschnitten sein. Ist 
es erst später möglich, Apfel- 
oder Birnenbäume zu schnei-
den, sollte man ganz beson-
ders auf verdächtige Verfär-
bungen der Rinde achten, die 
auf einen Feuerbrandcanker hin-
weisen könnten. Außerdem soll-
te das Schnittwerkzeug nach 
jedem Baum desinfiziert wer-
den, um eine Weiterverbrei-
tung zu vermeiden. 

Desinfektion  
von Schnittwerkzeug 
Das Problem bei der Desinfek-
tion ist, dass die meisten Pro-
dukte eine gewisse Einwirkzeit 
benötigen, bis die Bakterien 
tatsächlich abgetötet sind. Das 
ist während der Arbeit natür-
lich nicht gerade praktisch. Da-

her bietet sich ein Abflammen 
der Schnittflächen mit einer 
Lötlampe an. Dadurch entste-
hen ausreichend hohe Tempe-
raturen, allerdings leidet das 
Material bei häufigerem Ab-
flammen entsprechend. 

Eine schonendere, aber da-
für länger dauernde Methode 
ist das Einlegen in Ethanol 
(Ethyl-Alkohol). Am effektivs-
ten desinfiziert 70%-iger Alko-
hol, weil sich noch reinerer Al-
kohol zu schnell verflüchtigt. 
Die Einwirkzeit sollte mindes-
tens 20 Minuten betragen. 

Im Handel gibt es noch wei-
tere Produkte zur Desinfektion 
von Oberflächen, die meist 
auch mit kürzeren Einwirkzei-
ten auskommen. Diese Pro-
dukte sind meist teurer, mit 10 
Minuten Einwirkzeit ist auch 
bei diesen in den meisten Fäl-
len zu rechnen. 

Was gilt es zu beachten? 
• Schnittmaßnahmen sollten 

im Idealfall im Winter erfol-
gen. Ist es erst später mög-
lich, sollte nur bei trockenem 
Wetter geschnitten werden, 
weil dann die Verschleppungs-
gefahr geringer ist. 

• Den Baumschnitt mit weni-
ger großen Schnitten bevor-
zugen. Nicht zu viele kleine 
Schnitte machen! 

• Schnittwerkzeug mindestens 
nach jedem Baum desinfi-
zieren. 

• Falls verdächtige Canker an 
Ästen zu erkennen sind, die-
se Äste entfernen und ver-
brennen. 

• Beim Wechsel von einer An-
lage in eine andere die Klei-
dung wechseln und das 
Schuhwerk desinfizieren.    n

Schnittwerkzeuge können am einfachsten mit einer Lötlampe desinfiziert werden.

Trieb an einem Apfelbaum mit mehreren Feuerbrand-Befallsstellen


